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^ ^ Unltlicher M i l .
^ h ö c h s t f , " ^ . ^ «p^stolische Majestät haben mit

"°ln 'N . März d . I . den.
^ b e r / ^ D l Nfons Freiherrn K l e z l von
^ Nrone an" , . ? das g^dene Verdienstlreuz mit

"""gnädigst zu verleihen geruht.

O r d n u n g des Finauzunnisteriums vom
^ flir ^ ^ , " - M ä r z ,895

" ' " wird w K ' ° / . ^ ' i l 1895 das Aufgeld be-
v.n Silber zur

Viit N "ollgebllren zn entrichten ist.
n^ai V ^ " f «rM XIV des Gesetzes.

^ n . i t d n n , n ' Ä ^ l . Nr. 47) wird im Vn
^ " ^ l l m i M e N «^arischen Finanzministerium

' ben Uoua s l . "?^ d^ "wähnten Gösches u,.d
ft'stgeseht, dass in den̂

Ä ^ r e n ' d ^ ^ ^ ^hlnng von Zöllen und
in^ldts Silb ' . i " ^ " " e l l u n g von ^"len statt
" ^ G l d v o n y ? « ' ^ " " " Verwendunq kommen.

^^ Prom»! in Silber zu e.Michlen ist.
H — Plener m. p.

^ > « " , ' ^ " « h°. der Wiederwahl de«

' 2 . ' " > H 3 O " " e n der Handel«, .md Gnuerbe,

^ n ^ ^ / V ' . " ^ ^ ^ "«rde in der , . l . hos. und Eiaats-

^ ^ ^ ^

i ,^ ie 3 ' " des Abgeordnetenhauses.
^?k° ldnetenha.?>' ' "«" ^ n Verlaus der Debatten
d « e h ° n N m . n ^ bemerkt unter anderem: Die
^ l . . "fterschaf ^ " " /nern gerichteten Angriffe, welche
3 3 n ^ " b e s ? " ungeeignet zur Vertretung des

versuchten, durfte der Herr
^ °>bVr7^ "oller Verechtignng
^ ? " E i f a b " " " ^ '" ben lehten zehn Jahren
lvttl.s/"r die i n l > i ^ " Ä? unbegründet zurückweifen.
^ ^ K a t e « o ^ " " ' Wahlen w den unteren Er-
^ ^ - ^ ^ " " " a n ^ l . ' . ^ . , ^ e der Herr Finanz«

minister überzeugend dar, dass diese Art der Wahl
durch die große Anzahl und die bedeutende locale Zer«
streuung der kleinen Gewerbetreibenden geradezu ge-
boten erscheint. Dagegen nehme der Herr Minister,
wie er zum Schlüsse seiner beifällig aufgenommenen
Ausführungen erklärte, leinen Anstand, dem Antrage
des Abg. Rogl, welcher die Wahl mittelst amtlicher
Stimmzettel vorschlug, zuzustimmen, weil hiedurch iu
brr That der Möglichkeit von Missbräuchen vorgebeugt
werde. . . . Die durch den lihef der Justizverwaltung
Dr. Grafen Schönborn erfolgte Antwort auf die Inter-
pellation der Abg. Dr. Hamänek und Genossen bedeutet
ein vernichtendes Verdict über die Interpellanten. Graf
Schönborn führte aus und begründete, dafs keine einzige
der vorgebrachten Beschwerden den Thatsachen entspreche.
Ts gieng aus seinen Darlegungen mit überzeugender
Klarheit hervor, dass die Behandlung der in der Inter»
pcllation erwähnten politischen Sträflinge eine durchaus
humane und dass insbesondere der Anwurf ein völlig
grundloser sei, als ob hygienische Vorkehrungen nicht
in ausreichendem Maße wären gel rossen worden.

Das «Fremdenblatt, schreibt': Die Rede des Herrn
Finanzminister« galt hauptsächlich der Bekämpfung ge-
wisser Schlagworte, die auch in dieser Debatte wieder
zur Verwirrung des Gegenstandes und zur Erhitzung
der Gemüther reichliche Anwendung fanden. . . . Der
Herr Minister trat auch mit überzeugenden Gründen
gegen das vom Abg. Dr . Scheicher gestellte Verlangen
auf, dass die Commissionsmitglieder auch von den
außerhalb der größeren Orte wohnhaften Erwelbsteucr-
Trä'gern statt durch Wahlmänner in directer Wahl ge
wählt werden.

Der preußische Staalsrath.
Der p r e u ß i s c h e S t a a t s r a t h hat seine

Aufgabe gelöst und ist vom Kaiser Wilhelm mit einer
bedeutsamen Ansprache geschlossen worden. Die Ver-
handlungen des Staatsrathes haben in positiver und
negativer Richtung eiue wesentliche Klärung über die
verschiedenartigen, zur Bekämpfung der landwirtschaft-
lichen Nothlage vorgeschlagenen Mittel angebahnt; in
negativer Richtung dadurch, dass der Staatsrath eine
Reihe von angeregten Maßregeln als undurchführbar,
schädlich und gefährlich bezeichnete, in positiver durch
die Formulierung von Vorschlägen mannigfacher Art,
welche auf eine Herabsehung der Productionslosten im
landwirtschaftlichen Betriebe, Verbilligung des Bezuges
von Rohproducten für die Zucker- und Spiritus-Industrie,

Verwohlfeilerung und Verbesserung des landwirtschaft-
lichen Credits abzielen. Zu jenen in Vorschlag gebrachten
Heilmitteln, welche der Staatsrath als undurchführbar
und bedenklich erklärte, gehört in erster Linie der An-
trag des Grofln Kanih. Kaiser Wilhelm ließ in seiner
Schlussnde leinen Zweifel darüber bestehen, dass die
Regierung die vom Staatsrathe zurückgewiesenen Vor>
schlage nunmehr aus dem Kreise ihrer Erwägungen
ausscheiden werde; er sprach dagegen die Erwartung
ans, dass die vom Staatsrathe formulierten Anträge
sich bei den weiteren Erwägungen der Regierung als
zweckentsprechend und durchführbar erweisen. Eine nti»
here und authentische Mittheilung über die im Staats«
rathe gepflogene Discussion liegt noch nicht vor. Aber
die Anerkennung, welche der erlauchte Vorsitzende der
Sachkunde und den praktischen Erfahrungen, die in den
Verhandlnngen dieser Körperschaft zum Ausdrucke kamen,
gezollt hat/ lässt annehmen, dass die Debatte sich im
Rahmen der nüchternen und maßvollen Erörterung ge-
halten habe und dass die Regierung diesen Beschlüssen
ein besonderes Gewicht bei ihren weiteren Erwägungen
beizulegen beabsichtige.

Vom ostasiatischen Kriegsschauplätze.
Berichte, die in London von verschiedenen Seiten

ans (lhina einlaufen, geben übereinstimmend der Ueber«
zeugung Ausdruck, dass der Verlauf des gegenwärtigen
Krieges iu Ehina unzweifelhaft sehr weittragende Nach»
Wirkungen in kultureller Beziehung ausüben werde.
Man sei sich in Peking über die bedeutende Inferio-
rität China's in Bezug auf die Organisation und Aus-
bildung des Heeres, die Einrichtungen des Verwaltung«»
Mechanismus, das Eommunicationswesen u. f. w. klar
geworden, und es sei vorauszusehen, dass man sich in
China gegen die Errungenschaften der europäischen
Civilisation in Zukunft nicht mehr so abschließen werde
wie bisher. I n erster Linie glaubt man erwarten zu
können, dass nach Beendigung des Kriege« dem Eisen«
bahubaue eine freiere Entwicklung gestattet werden wird.
— Reuters Office meldet aus Yokohama: Der Erfolg
der Friedensunterhandlunaen in Simonoseki wird be-
zweifelt. Die japanische Mli tärpartei, die jetzt die erste
Stimme in der Politik führt, ist für die Fortsetzung
des Krieges bis zum vollständigen Siege Japans. Nucy
das Parlament theilt diese Ansicht. Inzwischen wurden
frische Truppen für den activen Dienst abgesandt.

' "^ . " ! ?acudspjel iu Oesterreich.
^'Professor Dr. OslarGrahy.

die Leistungen des Communal-
< d.e herniche n " ^ ' ' " " ^ " "usfliigen

von Aussig reichliche
der Witterung thuu-

^ H ^ " a r ^ dabei fleißig in Reih
"Nrn. 'y'ert be, Trommelschlag und Marsch

s l ä ^ " ^ H t ^ n s " " ^ Dauerlauf (iu geschlossenen
. ^ " « " w l Ä Ü b ' ' I m ganzen wurdeu18'Aus^

! "An , V e s a n i ^ ^ " l i Marschstnnden, gemacht.
« Scĥ  ' ^ dass die Eltern

e. ' " " M M , mitunter auch inso-
> e „ ""»anbrachten, als sie selbst daran

^ ! ! "e rgkb?a«b^" . ' " °s ' " ' n iu einen, eigenen Ge-
werden anch gewisse

^ A . .3 " anderen , ^ H " " ' der Schüler bei Feuers-
d i . > ^ hereinbrechen f a h r e n

dass alle Anstalten in
^ l l s « > Schi ' ? " " " ' M u hatten, welche mitunter
^ ! H „ . ^ " "« larm zur UebunMnw/ndung lom

"' 'D ie^^be rgy .nnas ium zu Klagenfurt be-
"1"lrr bekundeten alle reges Interesse

an den Spielen und erschienen au« einigen Classen
öfter fast vollzählig auf dem Spielplätze . . . . Von
den 44 Spieltagen entfielen I.'l auf den Herbst, 31 auf
den Frühling und Sommer. Außerdem wurden an
freien Nachmittagen Uebungen im Schießen mit einem
Volzgewehr und einer Armbrust vorgeuommen.

Samstag den 30. Juni 1894 hat zwischen 7 und
8 Uhr abends auf dem Spielplätze ein Wettspiel zwischen
den Schülern des Gymnasiums und der Realschule
stattgefunden. Gespielt wurde der englische Fußball.
>;ahl der Wettkämpfer be,derse,ts je 16. Sieger waren
die Gymnasialschüler über d,e sehr spielgewandtrn, aber
pbnsisch etwas schwächeren Realschüler.

Die im Programme 1891, Seite 39, getroffene
Vereinbarung mit den Nuderclubs „Albatros" und
Nautilus" ' betreffend die Theilnahme der älteren

Oymnasialschülrr an den Rudersport-Uebungen be-

Den sehr gesunden Rudersport begünstigt ebenfalls
das Staatsgymnasium in Villach, worüber der Director
im Spielberichte schreibt: «Auf Auregung des Ruder-
clubs «Villach» wurde vom Lehrkörper die Zulassung
der Schüler als Eleven zu den Uebungen des Vereines
nn«er folgenden Bedingungen gestattet:

«) dass die Zltern (Vormünder) der Schüler schrift-
lich ihre Zustimmung dazu ertheilen:

!.) dass die Schüler das 14. Lebensjahr erreicht
haben und des Schwimmen« kundig sind;

<) dass sie nur an deu Uebungen des Clubs, nicht
aber auch an desfen geselligen Unterhaltungen
theiluehmen;

(1) dass die Uebungen auf der Dräu stattfinden.
Nur ausnahmsweise dürfen sie während des
Schuljahres an Ferialtagen die Uebungen auf
dem Ofsiacher See mitmachen; vom 29. Juni
bis zum Schlüsse des Schuljahres dürfen sie sich
an deu Uebungen nicht betheiligen.

Die Eleven zahlen monatlich 50 kr. an die
Vereinscasse; das Tragen von Sportcostümen ist ihnen
gestattet.»

Weil nun schon vom Sporte als einem Theile
der Ingendspiele die Rede ist, so sei des Wettlampfes
in, Spielsporle, den die Schüler des Landes-Real- und
Obergymnasiums in Baden aufführten, Erwähnung
gethan; Director Haneis berichtet darüber: » Im
ganzen wurde 47mal gespielt. Das Hauptspiel des
OberglMuasiums war und blieb Cricket, welches auch
schon in den Ferienmonaten mit Rücksicht auf den für
den Herbst geplanten Match mit dem „First Vienna
Cricket Club" gepflegt worden war. Derselbe fand am
2 1 . October 1894 statt. . ^

Der Wiener Club leistete keine Vorgabe, sondern
spielle mit vollen, Felde zwei Partien gegen zwei Par-
tit,. Die zweite Partie der Engländer entfiel aber,
da der Sieg auch ohne dieselbe für sie entschieden war.
Die Badener Riege hatte in beiden Partien bloß 42
Nllns gemacht gegen l39 Runs des Wiener Clubs in
sliner einen Partie. Was man von Seite der freunde
der Wettspiele von diesen erwartet, traf vollauf ein.
Es trat nichl nur leine Enimuihigung, Indern uu
Gegentheil ein erhöhter Eifer für das Spiel zutage,
dessen Feinheiten man an drin ausgezeichneten Gegner
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Der B u d g e t a u s s c h u s s verhandelte gestern
über den Voranschlag des LandesvertheidigungsMini
steriums. Se. Excellenz der Herr Landesverteidigung^
Minister Glas Wrlsersheimb äußerte sich über die oer̂
schiedenen Angelegenheiten seines Ressorts in eingehend-
ster Weise. Er recapitulierte die Gründe, welche für
die Einführung des zweiten Freiwilligen «Jahres maß-
gebend waren und erklärte, dass der Erfolg dieser
Maßregel alle Erwartungen übertroffen habe, welche
an dieselbe geknüpft wurden. Der Budgetausschusö war
mit einer kurzen Mittagspause sechs Stunden versam-
melt. Die Rede des Herrn Landesvertheidigungs-Mini-
sters hat über eine Stunde gedauert.

Das Subcomitö der W a h l r e f o r m - A u s -
schüsse hielt gestern wieder eine Sitzung ab, der der
Ministerpräsident und der Minister des Innern bei«
wohnte.

I n der gestrigen Sitzung des M o n t a n a u s -
schusses wurde über den Antrag Aaernreither b>
treffend die Bestellung von Bergbau-Injpectoren ver<
handelt. Se. Excellenz der Herr Nckerbauminifter Graf
Falkenhayn erklärte sich mit der Einführung von
Aergbau'Inspectoren einverstanden, ist aber entschieden
dagegen, dass sie sich als selbständige Behörde orga-
nisieren. Der Ausschuss beschloss, den Referenten Ab-
geordneten Vaernreither zu beauftragen, sich mit dem
Ackerbauminister behufs der Formulierung des betref-
fenden Gesehentwurfes ins Einvernehmen zu setzen und in
der am Mittwoch stattfindenden Sitzung des Ausschusses
Bericht zu erstatten.

Wie aus B e r l i n gemeldet wird, ist der Plau.
dem deutschen Re i chs tage einen Gesehentwurf
übet das Depotwesen vorzulegen, durchaus nicht auf-
gegeben. Die bezüglichen Arbeiten sind jetzt so weit
gefördert, dass sich der Bundesrath bereits in einer
seiner nächsten Sitzungen mit einem solchen Gesetz»
entwürfe ebenso wie mit dem Börsegesehe zu beschäf-
tigen haben wird. Beide ihrem Inhalte nach in Zu-
sammenhang stehende Gesetzesvorlagen sollen dem Reichs'
tage gleichzeitig vorgelegt werden.

Eine neue Kundgebung des deutschen Kaisers
liegt in einem Handschreiben des Monarchen an den
Reichskanzler Fürsten Hohenlohe vor, in welchem des
Umstandes gedacht ist, dass nunmehr bald ein Viertel'
jahrhundert verflossen sei seit den großen Ereignissen
des Jahres 1870. Der deutsche Kaiser will diese Er-
innerung gefeiert wissen durch Pensionen und Bei-
hilfen an jene Eombattanten der deutfchen Armee, die
nicht schon durch die bestehenden Vorsorgen unter-
stützt sind. Es steht zu erwarten, dass der deutsche
Reichstag dieser großherzigen Initiative Sr. Majestät
des deutschen Kaisers seine Zustimmung bereitwillig
geben wird.

Mi t Bezug auf die U m s t u r z v o r l a g e bringt
die «Norddeutsche allgemeine Zeitung» einen Leit«
artitel, dass die Regierung eine Anzahl von Aende«
rungen, welche die Commission vorgenommen hat, an«
nehmen würde, dass die Regierung aber nicht geneigt
sei, den tz 13l) in der von ihr vorgeschlagenen Fassung
gänzlich fallen zu lassen. Ebenso sei der § 111 a in
der von der Commission vorgeschlagenen Fassung un»

annehmbar; dagegen wäre die Regierung betreffs des
§ 130 a (Kanzelparagraph) zu Concessionen bereit,
wenn das Centrum in Bezug auf die anderen Para-
graph? sein Tntgegenkommen bekunden würde.

I n B r i s t o l wurde bei der Ersahwahl für das
verstorbene Parlamentsmitglied S i r Josef Weston der
radicale Candidat S i r W. Wills mit 3790 Stimmen
gewählt. Der Gegencandidat Gose von der unabhän-
gigen Volkspartei hatte 3608 Stimmen erhalten. —
Die stürmischen Scenen in der Throgmorton-Street
haben sich am 21. d. M . nachmittags wiederholt. An
der Demonstration betheiligte sich zumeist der Straßen-
pöbel. Zwei Verhaftungen wurden vorgenommen. Die
Polizei musste zurückweichen, da sie nicht stark genug
war, die Menge zu zügeln.

Die z w e i t e n i e d e r l ä n d i s c h e K a m m e r
lehnte einen Antrag auf Revision des Zolltarifes
zum Schutze der Landwirtschaft und Industrie mit 52
gegen 33 Stimmen ab. Die Regierung halte den An-
trag lebhaft bekämpft.

Nachdem der russische Iustizminister die Ge-
nehmigung des Zaren zur Beibehaltung der Geschwornen«
gerichte in Russland erlangt hat, denkt er daran, die
liberale Iustizordnung vom Jahre 1863 in ihrem
vollen Umfange auch in Sibirien einzuführen. Das
entsprechende Project ist dem Petersburger Neichsrathe
bereits zur Berathung zugegangen, und vom 1. Jänner
1896 an soll Sibirien, wie die halbamtliche «Iuridi-
tscheskaja» Gaseta und der «Graschdanin» melden, das
Institut der Geschwornengerichte und das öffentliche
Gerichtsverfahren erhalten.

Die «Times» melden aus P h i l a d e l p h i a :
Wenn die Zwischenfälle in Nicaragua und Venezuela
einen befriedigenden Verlauf nehmen, wird der Marine«
Secretär wahrscheinlich dem für die Festlichkeiten in
Kiel bestimmten Geschwader weitere Kriegsschisse hin-
zufügen, darunter die Kreuzer «Newyork», ^ Columbia»,
und -Mineapolis».

Die Revolution in P e r u ist nach den letzten
Nachrichten beendet und infolge der Bemühungen der
diplomatischen Vertreter ein Waffenstillstand abgeschlossen
worden. Caceres habe seine Demission gegeben und die
Gewalt einer provisorischen Regierung übertragen,
welche aus Vertretern beider Parteien zusammengesetzt
ist. Die,e Regierung wird Neuwahlen ausschreiben.

Die neuesten Nachrichten v o n T a l u melden, das«
die japan ische Flotte nach dem Süden abgedampft
ist. Die baldige Rückkehr wird erwartet. Die Chinesen
bereiten große Dschunken vor. die an der Mündung
des Peiho-Flusses versenkt werden sollen, um die Ein-
fahrt der japanischen Schiffe zu verhindern.

Tagesneuigleiten.
— ( K a r l R u d o l f D i t m a r f ) Am 22. März

ist in Wien der Industrielle Karl Rudolf Dilmar, dessen
Name durch seine Lampen in ganz Oesterreich populär
geworden ift, im 76. Lebensjahre nach längerem Leiden
gestorben.

— ( D e r neue deutsche B o t s c h a f t e r i n
P e t e r s b u r g . ) Wie schon kurz gemeldet, ift Fürst
Rabolin, der bisherige deutsche Botschafter in Constant
tinopel, zum Nachfolger des Generals von Werber als
Botschafter in Petersburg misersehen. Fürst Hugo Leszczyc

von Radolin ist am 1. «pri l 1842 al l der s°h»
Grafen Radolin-Radolinsli. Majoratsherrn am 3"^ .
in der Provinz Posen, geboren. Er war seil l ^ ^
ßischer Gesandter in Weimar, seit 1865 Obel<v°I ^
Hausmarschall des Kronprinzen Friedrich ^ M A li«
dem er. nachdem der Kronprinz als Kaiser 3 " « " ^ .
Thron bestiegen halle, am 16. April 1866 in beno"^
stand erhoben wurde. Nach dem Rücktritte de«" ^.
Vismarck trat Fürst Radolin wieder in die " l ^
plomatie ein und wurde an Stelle des nach ^
versetzten Herrn von Radowih zum deutschen " ^ g «
in Constantinopel ernannt. Die Familie ber ^
zählt zu den zwölf ältesten polnischen DynaslenM^
und leitet ihren Ursprung von Lech. dem ^ u " ^
polnischen Reiches, her; als directer Ahnherr der" ^
gilt Wladislaw Leszel, Herzog von Kassubien. » " ^
Rabolin fuhrt die Familie, die sich später in M ' ^
ßlsche und zwei österreichische gräfliche Linien M ' ' , ,
de« 14. Jahrhunderte. Der preußische Grafen!»« '
au« dem Jahre 1836. ^hi<

— ( s i n V l o r d am Kameraden ) " ^
Tchwurgerichtshofe in Wien hatte sich am 22.0' ^
Zimmelmannsgehilfe Anton Kaputter ges" ^ ft
Staatsanwalts'Substituten Varon Distler "Y°" ^
klage de« Meuchelmordes zu verantworten, ^ . h ^
beschuldigt, am 19. December v. I . aus Rache« ^
seinen Kameraden Arthur Müller mit eine" " ^
mannsbeil überfallen und ihm Verletzungen"»^
zu haben, die nach wenigen Tagen seinen ^. ^ ! "
führten. Die Geschwornen sprachen den M""»" ^»
tückischen Mordes schuldig und der Gerichtshot " g,B
Anton Kapetter wegen Morde« zum Tode durch " " l ^

— ( E x p l o s i o n i n e inem K o p ^ , ^
werke.) I n Evanston (Illinois) sand an, ^ M
eine Explosion in einem Kohlenbergwerke " ^ ^
Mountains bei Red Canon statt. Man b e ^ ^ B
63 Menschen ums Leben gekommen sind. ^ ^ L
zu den Werken ift durch die Trümmer versp""' ^ °"
drei Tage dauern, ehe die Velegungsmann!^' szB'
Leichen wird vordringen können. Die M"!A ^ l " .
Apparate und andere Baulichkeiten wurden F °HM
Auch der übrige Schaden ist beträchtlich. ^ W ^
wurde bie Explosion durch Entzündung von "
verursacht. . , . , ) "

— ( D e r U n t e r g a n g der ' ^ ° M ,
Lowestof! wird berichtet: Infolge verschle"" M ,
lungm beschloss der Coroner, die Untersuch"'^' !
der mit dem Dampser .Elbe» untergegangen̂  ^
aus unbestimmte geit zu vertagen. Der ^ " M
die Mittheilung, das« die deutsche NegierM ^
den Geheimrath Kapitän Donner als ^ " t " ^
senden, gleichzeitig mit der Anfrage, ob d'e ch d H
hinausgeschoben werbe. Ebenso empsieng er" ZW ^
um Vertagung seilen« der Eigenthümer ^ l b ' ' "
<Crathie». Wa« die Verhandlungen vor ^w « ^ jo"
Gerichte betrifft, die noch immer nicht beenvel' ^ ,
weigern die Eigenthümer der «Crathie», »^ ^ »>H
gestatten, geugnis abzulegen, indem sie ^ ^ l ^
e« könne präjubicierend auf das Aerd,cl " M ^
Jury wirken, wenn der Vefund des Notterv^^h l ^
Hofes vorher bekannt würde. Der nordbeu^ Ma^ .
dem Coroner mit, feine Zeugen in o " ^ ,
«Elbe» lünnlen nicht vor einer Woche i "
gestellt werden.

erst recht kennen und schätzen gelernt, und es wurde
mit zähester Ausdauer weiter geübt, obwohl man es
damals nicht für wahrscheinlich halten tonnte, dass der
Wiener Club mit einem so unebenbürtigen Gegner noch
einmal in die Schranken werde treten wollen. Was
sonst so schwer fällt, das Obergymnasium mit vollem
Interesse ans Spiel zu fesseln, hier war es gelungen;
aber auch für das Untergymnasium war der wohl-
thätige Einfluss des Beispieles nicht ohne Wirkung ge«
blieben und Cricket blieb von nun an auch für Tertia
und Quarta an der Tagesordnung. Das erneute An-
erbieten des Wiener Cricket Clubs, am 29. Juni zum
zweitenmale sich zu messen, bewirkte in diesen Verhält'
nissen nur insoserne eine Aenderung, als nun die
Ericket«Riege auch an Sonn- und Ferialtagen übte.
I n diesem zweiten Match gab der Wiener Cr'icket'Llub
eine Partie vor; diesmal blieb aber die Vadener Gym°
nasial-Riege im Vortheil; sie errang in ihren zwei
Partien 3 7 - j - 4 3 — 80 Runs, während die Eng-
länder es nur auf 65 Runs brachten. Nach dem ein-
stimmigen Urtheile der ebenfo gewandten als liebens«
würdiaen und nachsichtigen Gegner, hat die Riege so-
wohl mi Felde als auch namentlich im Bowlen (Ein-
schenken) bedeutende Fortschritte erzielt, wie denn auch
nicht weniger als fünf Gegner ausgebowlt nnd füuf
empfangen wurden. Ein nicht genug zu rühmendes
Verdienst um diesen Erfolg gebürt dem Herrn William
Hechler. Kaplan der britischen Botschaft, der die Fahrt
von Wien nicht scheute, um im Herbste an jedem Spiel«
A ^ 3 « Spiel zu leiten. Desgleichen sei hiemit dem
d H ^ - ü " " « ^ 5 e " N " v für die Föderung, welche er
V < hÄ d?m Jugend-
»chattel " " " ' ^ < " lawn, der wärmste Dank ab-

Attppen.
Roman aus der Gesellschaft von T. Tschürnau.

(59. Fortsetzung.)

Sie versuchte auch zu lachen, aber der Druck
wollte dennoch nicht von ihrer Brust weichen.

Ralph war auch heute morgen beim ^Frühstück
nicht der alte gewesen. Er hatte versucht, es zu sein,
aber es war ihm nicht gelungen.

Seine Zärtlichkeit selbst schien ihr nicht so echt
wie sonst; sie hatte immer das Gefühl, das« er etwas
vor ihr verbarg, dass er irgend etwas auf dem Herzen
hatte, was er sich scheute, vor ihr auszusprechen.

Per Gedanke an Prinz Strusa gieng ihr blitze
artig durch den Kopf, aber sie verwarf die Idee fofort
wieder.

Nein, nein, gerade mit Strusa hatte er ja so
freundschaftlich geplaudert, als sie nach Schluss der
Vorstellung aus der Damengarderobe kam.

«Dass du dich nicht unterstehst, bei unserem Balle
zu fehlen, Egon!»

Sie hörte die Worte noch und den Ton.
Nein. das war es nicht. Vielleicht nur der Ein-

fluss der Zeit.
Sie hatte so viel davon gehurt und gelesen, dass

die anbetende, leidenschaftliche Liebe der Flitterwochen
nicht andauern könne, dass allgemach aus dieser Liebe
Gleichgiltigkeit oder im besten Falle kühle Freundschaft
werde.

War auch für sie die Zeit gekommen, in der sie
diese bittere Erfahrung machen musste?

Der Wagen der Hardeggschen Damen hielt vor
dem Gitterthor und das Kammermädchen erschien mit

» « » ^ — —^^— alii llH W
dem schwarzen Sammtmantel, der, eng" ^ße"
hohe Gestalt der schönen Frau bis z« " " "
hüllte. /

Die Thür gieng auf. . . M ' M ' F
-Non iou,-, ma <^rie!. " e f H M p

helle Stimme wie Lerchengetriller m "' '„Oe!*
hineinklang. . Schon fertig? Dann town"
Fritzi wartet im Wagen auf uns!» ^ ^

Sie betrachtete die Baronin p " ' " s^ H '
«Wie blass Sie heute sind,- H ' , e l H

schön! Tine Göttin des Olymps m " A ^ « <'"
Sie hieng sich an Tessa's Ar." « n d ^ ^ >

miteinander durch den Vorsaal, aus ^
Dutzend Thüren führten. , , „:cht d" h,

- I h r Herr Gemahl ist wohl ' ' ^ z e ^
fragte Blanche, auf die eine dleser 5Y"> >L

<O, doch, er ist da! . ., ,u l ^ " .
-So gehen Si>, ihm Lebewohl « ^

warte hier!. « Z M ^ ^'
Einen Moment zögerte Tessa. V " ^ ^

eintreten? Sonst that sie es stets, «" ^ »<
verließ. «^e l^ «,,,

«Störe ich dich. Ralph?' p > ^ z / '
Thür aus zu fragen. . „„d n""

Dann sprang Zährmgen auf
^" ' ^ D u mich stören, mein Lieb!' ^ zl>lH„B

Heute hielt eine ängstliche SZe f ^ d " ' ^ ' ' k
Vielleicht wies er sie wieder sH", ^ „ d

ab, wie gestern abends, als ste l ^
hatte. .st,ls,

Nein, sie wagte es nicht. , ^ „ v"
Vlanche war schon einlge « ^

Tessa ihr hastig nacheilte.
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«elanntlich^ ,n cr ^ ! I ^ / " Zündhö lzchen . )
«ihn <Za«.,« srantreich die Erzeugung von Zilnd-

b°l« dch°? "°n°p°l l ebenso bekannt ist die Thatsache.
lich durch schlechteste!

W' I i e l l 2 ^ "' ^ ^""ser Witz nimmt sie gerne
««en um . / ' ^"^ ^ " llonMscher Possenbichter
ft" ZünbMHen Ä ^c7 ^^ lse . wenn die franzö-
b" Staat « ^ ? " ^ bessern würden. Uebrigen« mag
b"n et äb. « l ^ ^ ^ s t e n Witzeleien gefallen lassen,
l"d in ssran,rV « ^ ^ ^ ^ babei. I m verflossenen Jahre
>d°td n ^ " ' " ^ 28.422.242.250 Zündhölzchen erzeugl
°« Wach! ^ 7 . 0 0 ^ 7 7 . 0 5 0 aus Holz der Nest
^"c« »l«p im-„: ^ungslosten betrugen 3.394.270
" " toitd ml. ?1°" Zündhölzchen lostet dem Staat 19b
^wlnn i m ^ s ? ^ " " " ""lauft. So machte der
w«en w,l3. ."lenen Jahre 20 Millionen aus. Die-
b"n Ne t n - 3 " ' ^ brennen, tragen am meisten ein.
bl d« ü-rn/n ' " F ^ " " Menge verbraucht und losten

1 . 7 ^ " « « doch nicht mehr, als die anderen!
In3eltreftür3 " ? ^ ° ^ ° u f e inem Fr iedho fe . )
"°«er lin 5 l während eine« Begräbnisses die Fricdhos
" "n bearal.«« ^"^^°N"ben wurden unter den Trum-
""den ° .«d^ ^".3"st l lche und zwei andere Personen
verletzt. ' " ^ Personen schwer und fünfzehn leicht

"lutschuna^^ ^ ^ ze rs tö r t . ) Infolge einer Erd '
"letter w r ! . ? 7 ^^er eine Fläche von einem Quadrat
^ftOrt. Al l- A / " " b e der Ort Volara vollständig
^ ^ ^ v n u l e r und Wlrtschastshöfe sind vernichtet.

Vocal- und Plouinzial-Nachrichten.
N ' l ^ ^ j M ? ^ ste Spende. ) Se. l. u. l. Afto-
^isch'ssel tr 3 " ^ den freiwilligen Feuerwehren in
"""el" Velks. ? ^ Moiftrana au« Allerhöchsten Privat«
»nlldigft .« ^'"ben von je einhundert Gulden aller

^ ^" "willigen geruht.

w " " ^ ° t e ? n " ^ ^ ^ Der l.l.Landesschulralh für
» e und Ven.'«'? ." °" betreffend die Errichtung,
Ab °n die , , ^ " ? b " Schulgärten erlassen und die-
""schulriltbe . ^ ^ ^ u l r ä t h e behufs Vetheilung der

^ , ^ , Schulleitungen versendet. - « .
?^un« n , , . . ^U°nzung der T r i e f t e r f t r a ß e . )
^ ^ i e f t N ! ' " " " ' " l l b «««mehr die Gepstanzung
?>nsurtersX «"" b " Latlermanns-Allee aus bis zur
U"? b a u B n ^ t t ^ l ! Wieberbepflanzung des ge/en^
A " « mit . i n , ^ " " der LattermannsNllee bis zum
n V ' in Anarltt " " " ^ " e t ä t , der Rüster (Kugel-
U ? ^«her?Ä «"^»nen werden. Wir werben dem-
?" ich in «u « " ^ berichten. Die Rüster besitzt be-
'^Mermi jgen^ gellen " n ungemein starles Aus«

Ntb erst l« 5 ^ ° " Krankheiten und Feinden wenig

be?> « n t « ? ^ " ^ ^ s u n g . ) «m 23. l. M. nach-
" l km 23« / " " °uf der Strecke Großlaschih-Ortenegg
I ^ n aus «n?? btm Vüterzuge 2375 ein Gllter«
^ ' " m H ° "^ Der Waggon wurde
3.2ebracht " . ^ l e l f t . der Zug sodann zum Still«
V " « " . w o r ^ n a ^ ^ ° ° " l " d°s Geleise wieder
3 » . ^« Fahr. "?? !!""" «"fenthalte von 24 M i -
^ ^ t d i n lon " l " M ohne weiteren Unfall

" ^ K , ° u ^ ^ ^ ^ ^ ^ s" verlegen. <ich^chte,Ln
^ " ^ A r S ^ saß vor seinen: mit Büchern be-

^ / ^ a h r e n V . " " ^ ^atze aus den Hardegg'schen
3 > H h e r t ^".'.." h°"e beobachtet, wie Frau-
h K sie 3 " ausst.eg und ins Haus eilt?; er
a ? ^ n g c h " ^ / ^ r ^ ^ ^rau abzuholen, und er

U ^ ^ " ' W von/Vorsaale

Ü ! ? . E c h r i f t V S " s^"d ein Nepositorium. mit
'^orth?,'Kücken und ActenbUndeln gefüllt; er

"" " " ' " 'Wahrheit,

^ ^ ^ Oeffne'n und das Schließen einer

^ ^ u b e r t ' " " ^ ?ie helle Kinderstimme von
" M l . "°en. «Gehen Sie, ihm Lebewohl zu

stthep. K ^ ° " Tessa's konnte Zähringen nicht ver-
^ s i e ?

, ^ Nein r-^^annt "ach der Tbür
^ s'e war ^ m m e n ver-

^ ^ ^ aus, der in unmittel-
w . Fensters stand, sah

^ " ' i'erllchen Freundin durch den Vor-

! l l ?e h e u t ) ? r . . ^ " ^ °der der tiefd.lnkle Anzug,
U sonst; rs m ' ? s ^ . ^ lam ihm noch größer vor

e> iche ^ s 3 ' / W den Eindruck, »ls triige sie
" " «anzen A . ^ " e noch stolzer, als liege ...

a " "ejen etwas Herbes, Abweisendes.
(Fortsetzung sola«,)

— ( M e t e o r o l o g i s c h e B e o b a c h t u n g « -
stationen i m G e z i r l e L a i b a c h ' U m g e b u n g . )
Nach einer un« zugehenden Mittheilung haben sich fol«
genbe Herren bereit erllärt, an den neuerrichteten mete-
orologischen (ambrometrischen) und Schneepegelstatlonen
als Beobachter unentgeltlich zu fungieren, a ls : in Ober-
Laibach der Gemeindevorsteher Gabriel Ielovöel, in Sanct
Katharina Pfarrer Franz Dolinar, in Franzdorf Ober-
lehrer Franz Papler, in Schelimle Pfarrer Anton Lesjal,
in Horjul Pfarrer Franz Dolinar, in Billichgraz Pfarrer
Iofef Laznil, in St. Iobst Pfarrer Gustav Schiffrer und
in Ralschna Pfarrer Franz Auguftln. —o .

* ( D e u t s c h e s T h e a t e r . ) Die vorgestrige Auf-
führung der «Donna Iuanl ta», jener reizenden Operette
von Supp<f, die das Gegentheil zu der melobienreichen
luftigen «Fatiniha» bildet, war in vieler Beziehung lehr
reich. Vor allem rief sie wehmüthige Reminiscenzen an
eine verblichene Glanzperiode der Operette wach, wo die
Librettist«« noch Gedanlen, die Componisten noch Er<
sindungsgabe besahen, wo man den Schwerpunkt auf die
Situalionslomil und nicht auf die Wortspiele legte und
die Musi l die unleugbare Grazie des Franzosen mit vor^
nehmer Ausdrucksweife zu verbinden wusste. Erfreute sich
eine der in der letzteren Ie i t ausgeführten Operetten«
Novitäten annähernd eines Erfolges, wie er der Iuani ta,
welche nunmehr das für Operetten respectable Alter von
14 Jahren aufzuweisen hat, vorgestern zulheil warb?
Allerding« übertrifft Suppö mit seinem Operetten-Klee-
blatt «Fatinitza», »Voccacio» und «Donna Iuani ta»,
da« den Höhepunlt seine« Schaffen« bedeutet, an Meister»
schast der technischen Mache alle seine Eollegen auf dem
Operetten^Parnass. I n der Iuamta handhabt er Contra
Punkt und Form geläufiger als mancher der neuen strengen
Vlufiler. Wir heben nur da« prächtige Quintett im ersten
Acte, die reizenden, stilvollen Ensemblenummern, die kräftigen
Finales hervor. Vergleicht man die Instrumentation Suppi's
mit derneuerer Werle, so wird man unschwer erkennen, wie
vortheilhasl die distinguierte Behandlung der Instrumente
von der kunstwidrigen Vreitspurigleit der Neuen und
Neuesten absticht. Wi r haben nicht ohne bestimmte Ab
ficht der allen Operette eine neuerliche Besprechung ge<
widmet, denn die freudige Aufnahme, welche das hübsche
Werl sand, möge der Direction für die kommende Saison
ein beutlicher Fingerzeig sein, die älteren guten Operellen
in ausgedehnlerem Mähe zu cultivieren, als dies bisher der
Fall war. Per volle Erfolg eines guten älteren Werles
wird allen Theilen zu größerem Vortheile gereichen, als
der zweifelhafte » n ^ « ^ l l ' ( ^ t i „w theuerer Novitäten.
Liehe man die forgsame Vorbereitung, die Novitäten er»
heischen, älteren, anerkannt guten Operellen und komischen
Opern nebst einer anständigen Ausstattung zutheil wer-
den, man würde zweifellos den gleichen Zweck erreichen.
Die Aufführung gibt uns auherdem Veranlassung, eben-
falls mit Rückficht auf die kommende Saison einige Wünsche
rücksichllich der Besetzung einzelner Fächer vorderhand anzu»
deuten. Die meisten der zugkräftigen älteren Operetten erfor-
dern durchaus gute Sänger. Dies ist befonders bei Suppö der
Fal l . Nun scheiterte die Wiedergabe mancher guten älteren
Operette an dem Mangel eines zweiten Tenor« und eines
Gesangslomilers, der größeren Gesangsftartien, wie bei-
spielsweise jener des Alcaden in der «Donna Iuani ta»,
musikalisch und stimmlich gewachsen war. Weiters würde
sich die Verstärkung de« Männerchores durch einige aus-
giebige Stimmen, in erster Reihe durch einen Chortenor
empfehlen, endlich erscheint der Wunsch nach einer Auf '
frifchung der theilweife stark verblassten Ausstattung —
wir erinnern in der letzten Aufführung an die Adju-
stierung der französischen Soldaten — sehr berechtigt. So
viel sür heute; weitere Details behalten wir uns sür den
Saisonschlus« vor. Die Wiedergabe der Operette »Donna
Iuanita» kann, abgesehen von der erwähnten ungenügen»
den Besetzung einiger Vesangspartien, im allgemeinen als
befriedigend, im einzelnen auch als sehr gut bezeichnet
werden. Die Titelrolle gab Frau W o h l m u t h frisch,
ungezwungen, Pikant in Spiel und Gesang. Fräulein
M r a l und Herr F a b b i a n i , obwohl nicht immer rollen-
fest, erzielten durch ihre schönen gesanglichen Leistungen
wieberholte Hervorrufe. Herr F e m m i n g e r war flott
und luftig, Fräulein A u s t e r l i h charakterisierte ganz
vorzüglich die alte gefallfüchlige Tänzerin und erhielt für
ihr Entrielied mit Tanz großen Applaus. Sehr hübsch
sang das Damenquinlett die Serenade im zweiten Acte,
welche über stürmisches Verlangen wiederholt werden
musste. Ueberhaupt fand der aus guten Sängerinnen zu-
sammengesetzte Damenchor allgemeine Anerlennung, was
man vom Herrenchor durchaus nicht behaupten lann
Herr H e r r n f e l d erheiterte, abgesehen vom Musikalischen,
durch drastische Komik. Die Prosa gieng mitunter recht
holprig. Das in großer gahl erschienene Publicum zeigte
sich dankbar und belfallslustig. — Gestern fanden sich
neuerlich zahlreiche Theaterbesucher ein, um die urwüchsige
Sprache der Aelpler in dem baierischen Nollsstücke
.Almenrausch und Edelweiß' anzuhören. Dn« Stück
bildete bekanntlich eines der meist gegebenen Repertoire-
stücke der 'Münchner» und wurde auch in Wien mit
großem Erfolge gegeben. Nach der Schablone der
baierischen Stücke bringt es die Licht- und Schattenseiten
des füddculschen bunten Bauernlebens, wie es sich aus den
Bergen und in den Thäwn Sildbaierns und Tirols ent'

wickelt. Ohne Gartenlauben-Sentimentalität geht es, wie
bei allen Münchner Reisestücken, nicht ab; jedem tragischen
Schauer folgt eine große Sentimentalität. Wäre da«
Stück nun seitens der Münchner so aufgeführt worden,
wie es gestern der Fall war, es hätte sicher leine zweite
Aufführung erlebt. Bis zur Sinnlosigkeit zusammen«
gestrichen, unter Hinwegsall aller effectreichen Vollsscenen,
Tänze und Lieder, ja selbst der so leicht zu beschaffenden
Zither, machte die zugestutzte Komödie allenfalls da«
Publicum auf das neugierig, was ihm vorenthalten wurde.
Am besten gefielen die essectvollen Scenen des ersten und
zweiten und der romanhafte Schluss des dritten Actes;
das übrige hätte man gerne, trotzdem die Vorstellung
schon um V< 10 Uhr zu Ende war, auch noch erlassen.
Die Wiedergabe war recht gut, das Publicum ungemeln
beifallslustig und in anerkennenswerter Genügsamkeit mit
dem zufrieden, was ihm geboten wurde Die Darsteller
der Hauptrollen: Fräulein Fritz und Kohler, Herr Rene'
und Sternsels, wurden wiederholt gerufen. ^.

— ( S l o v e n i f c h e s T h e a t e r . ) Bei der am
vergangenen Samstag zugunsten des gediegenen Dirigen»
ten Herrn N e n i s e l veranstalteten dritten Aufführung
der Originaloper «Ui-Ii, ssros osliski» erhielt Herr
Benisel in Anerkennung seiner tüchtigen Leitung von der
mitwirkenden Regimentslapelle einen schönen Lorbeerlranz,
musste über lebhaftes Verlangen auf der Bühne er-
scheinen und wurde den ganzen Abend über mit an-
haltenden Neisallsbezeigungen geehrt Die Aufführung selbst
bot den Darstellern reichliche Gelegenheit sich hervor^
zuthun und verlief auch ohne jedweden Zwischenfall. Zu
bemängeln wäre nur die nicht immer correcte Slimm^
gebung der Primadonna (ein Fehler, den wir übrigen«
in letzlerer Zeit schon des öfteren zu bemerken Gelegenheit
hatten) und da« seltsame sprachliche Kauderwelsch, in wel-
chem Herr V e n e ö wieber einmal zur Abwechslung
seinen Part absang — Heute gelangt zum Vortheile des
Kapellmeisters Herrn G e r b i t , dessen außerordentliche
Verdienste um die Entwicklung der slovenischen Oper ge-
bürend zu würbigen sind, obige Oper neuerdings zur «lus
führung. - „ - .

— ( S a r l o p h a g s u n d . ) Nächst dem Südbahn^
hose wurde am 23. d. M bei Anlage einer Wassersicker-
grübe 1 12 I» ties unter dem Vahngeleise ein Sarkophag
aus Moräutscher Stein gefunden. Derfelbe war mit einer
noch behauenen Platte aus Podpetscher Stein bedeckt, ganz
mit Erde und Schotter gefüllt, in welchem Materiale
einzelne Knochenstücke eingebettet lagen. Da« Grab w»r
eben schon im Alterthume geplündert worden, wie so viele
andere. Eine Münze von P o s t u m us (25tt—267 n.
Chr,) lässt schließen, dass da« Grab der zweiten Hälfte
be« I I I . I h r h . n. Ch. angehört A .

— ( P a r t i e l l e V o n n e n f i n f t e r n i « ) Heute
findet eine partielle Vonnenfinfterni» ftatt, welche um
9 Uhr 44 Minuten morgens begann und um 12 Uhr
4b M i n . mittag« enden wirb. Die Größe der Verfinsterung
in Theilen be« Sonnendurchmesser« ist gleich 0 4. Pie
Finsternis ist in Norwegen, aus den britischen Inseln,
an den Nordweftspihen Frankreich« und Spanien«, im
nördlichen Theile des Atlantischen Oceans, in den nord-
östlichen Küstengebieten Nordamerika's und in den an«
grenzenden Theilen der nördlichen Polargegenb zu sehen.

— ( S a n i t ä r e s . ) Die in den Ortschaften Ko-
privnil und Gorjuse aufgetretene Scharlach«Diphtherie-
lranlheit ist im Erlöschen begriffen, da sich in jeder der
beiden Ortschaften nur noch 2 Kranke befinden. Von den
gesammtertranlten 19 Kindern sind 11 gestorben. —o .

— ( E i n f u h r v e r b o t . ) Der schweizerische
Vundesralh hat mit Beschluss vom 12. März l. I . au«
Unlass der Einschlrppung der Mau l - und Klauenseuche
durch österreichisch-ungarische« Vieh die Einfuhr von
Klauenthieren au« Oesterreich-Ungarn verboten.

" ( V e a m t e n - E o n s u m v e r e i n . ) Sonnlag nach-
mittag« fand in Hafner« Bierhalle die gut besuchte Ge-
neralversammlung des Ersten Laibacher Veamten»(tonsu«-
vereines statt. Der Obmann des Vereine«, Regierung«-
ralh Marquis Gozani, eröffnete die Versammlung mit
einer Ansprache, worin er die Wichtigkeit des Vereine« bê
leuchtete und die Thätigkeit desselben besprach. Es er-
statteten sodann die Vereinsfunctionüre und Aufsichtsrtilhe,
Postcontrolor Tomazik, Magiftratsrath Keiel, die Rea>
nungsräthe Svetel und Löwenstein Berichte über die Ge-
barung und Verwaltung des Vereine« und stellten dies-
bezügliche Anträge, die von der Versammlung genehmigt
wurden. Dem Geschäftsberichte ist zu entnehmen, dass der
Verein mit Schluss des Jahres 1694 31<: vlitglleoer
mit 10.33« fl. Anlheil«einlagen zählte. Als Gewinn er
gab sich der Betrag von 1334 fl., von welchem nachdem
Beschlusse der Generalversammlung nach «bzug der Re-
munerationen und Dotierungen des Reserve- und Sicher-
stellungsfonoes eine 5proc. Dividende zur Vertheilung
lommt Der Vereineleitung und dem Aufsichtsrathe sowie
drm bisherigen Vereinssecretär TomaM votierte die Ver-
sammlung für ihre ersprießliche Thätigkeit einhellig den
Dank. Schließlich gelangte eine Resolution zur Annahm?,
dass der Vorstand bei Vertheilung des Reingewinne« eine
entsprechende Berücksichtigung der Konsumenten in Er-
wägung ziehen und dementsprechend vorgehen Me, Bei
der vorgenommenen Echtzwahl wurden ymühU in den
Vorstand: R-yierungsralh Dr. Edler von Valenw. Vawu»'
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Kobau unb Lampe; Ersatzmänner: Vregar, Siegnar unb
Vergant. I n den Nuisichtsrath: Dr. Jan. I oh . Svetel
und Topolansli; Ersahmänner: Armlc und Zarl l .

— ( W i t t e r u n g . Hochwasser . ) Vei Südweft«
wind gieng gestern der vom Lanbmanne erwünschte warme
Negen nieder, der mit den Schneemassen gründlich auf-
»äumte. Heute hat sich die Situation leider geändert, in«
dem sich der zarte Regen in schmuhiggraue Schneeflocken
verwandelt hat, die, vorläufig wässeriger Natur, neuerlich
einen unerwünschten Nachwinter hervorrufen werden. Ge»
stern hat der Wasserstand am Pegel 2 Meter ober Null
erreicht, infolge dessen traten die angeordneten Meldungen
und Vorkehrungen in Kraft.

— ( S l o v e n isches T h e a t e r . ) Heute wird
zum Vortheile de« Kapellmeister« Herrn Franz G e r b i c
die Oper «Ulrich, der Graf von Cilli» von V. Parma
aufgeführt, Herr Gerbic hat sich um die slovenische Oper
so große Verdienste erworben, dass ihm da« Publicum
seine Nnerlennung nicht versagen wird.

Neueste Nachrichten.
Kihnny des Abgeordnetenhauses

am 23. März.

Das A b g e o r d n e t e n h a u s nahm in fort«
gesetzter Debatte über die Steuerreform die Paragraphs
:;9 bi« 52 und 57 bis 60 mit mehreren Zusätzen, re-
spective Nbändenmgsanträgen an, darunter den Z u -
satzantrag Kaisers,' wonach den vollabgelaufenen Vlo-
naten des betreffenden Vierteljahre« durch Nachlass von
',.,, respective 2/, der Erwerbsteuer Rechnung getragen
wird. Se. Excellenz Fmanzmimster Dr. von Pleuer
stimmte diesem Iusahantrage zu. Die Paragraphs 58
bis 5<', (Eontingents-Commission) wurden in «unpenno
belassen, nachdem der Gegenstand mit den Lanoescom«
Missionen zusammenhängt. Nächste Sitzung Dienstag.
Bianlim interpellierte den Ministerpräsidenten wegen
der angeblich staategefährlichen Agitation der italic»
nischen Presse in Dalmatien.

Das M a g n a t e n h a u s hat in namentlicher Ab-
stimmung mit 117 gegen 111 Stimmen den Gesetz-
entwurf betreffend die Reception der Juden abgelehnt.

Das p r e u h i s c h e A b g e o r d n e t e n h a u s nahm
mit großer Mehrheit den Antrag an, der Präsident
sei zu beauftragen, Bismarck zum achtzigsten Geburts-
tage die Glückwünsche des Hauses zu übermitteln. Da-
gegen stimmten das Centrum, die Polen und die frei-
sinnige Volkspartei. — Der deutsche R e i c h s t a g
hat mit 16.'; gegen 146 Stimmen den Autrag des
Präsidenten, Bismarck zu beglückwünschen, abgelehnt.
Präsident Lewehow legte unter rauschendem Jubel der
Rechten den Vorsitz nieder. — Seine Majestät der
deutsche K a i s e r telegraphierte dem Fürsten Bis-
marck: «Ich spreche Euer Durchlaucht den Ausdruck der
tiefsten Entrüstung über den Beschluss des Reichstages
aus, welcher in vollstem Gegensatze zu den Gefühlen
aller deutschen Fürsten und Völker steht.» — Seiner
Majestät dem deutschen Kaiser gieng das nachstehende
Telegramm aus Friedrichsruh zu: «Sr. Majestät dem
Kaiser und Rönig Wilhelm II. Eure Majestät bitte ich,
den ehrfurchtsvollen Ausdruck meiner Dankbarkeit für
die Allerhöchste Kundgebung entgegenzunehmen, durch
welche Eure Majestät jene mir noch unbekannte Uner»
freulichkeit meiner alten politischen Gegner zum Anlass
einer erfreulichen Genugthuung für mich umwandeln.
Bismarck.»

M ü n c h e n . 24. März. Eultusminifter Dr. von
Müller ist kurz nach 3 Uhr nachmittags verschieden.

B e r l i n . 24. März. Wie die «Nationalzeitung»
erfährt, erhielt v. Bennigsen abends ein Telegramm
Dr. Burklins aus Montreux, in welchem derselbe er«
klärt, dass er das Amt eines zweiten Vizepräsidenten
des Reichstages niederlege.

M a d r i d . 28. März. Das neue Cabinet ist in
folgender Weise gebildet: Präsidium Canovas. Aeu-
ßeres Herzog von Tetuan, Justiz Romero, Krieg Ge«
neral Uzcaraga, Marine Admiral Beranger, Finanzen
Reverter, Inneres Cosgayon, öffentliche Arbeiten Bosch,
Colonien Castellanos. Die neuen Minister werden abends
deu Eid leisten.

P e t e r s b u r g , 23. März. Das Amtsblatt ver-
öffentlicht die Ernennung des Grafen Osten-Sacken
zum russischen Botschafter in Berlin.

G e l e g r a t N t n e .
Wien, 25. März, (Orig.-Tel.) König Alexander

und König Milan sind auf der Durchreife abends in
Wien eingetroffen und reisten nach Belgrad weiter.

Berlin. 25. März. (Orig.-Tel.) Der .Post. zu-
solge wird Kaiser Wilhelm morgen zu Ehren Bismarcks
"! Friedrichsruhe eine Parade abhalten.
^ d c ? ^ " Z ! " ^ 25' '-würz. (Orig.-Tel.) Die Mit-
^3H,V des "Herrenhauses uud

marck, dem Grafen Rantzau und dem General Waldersee
auf dem Bahnhofe empfangen. Sämmtliche Gäste wurden
vor dem Schlosse vom Fürsten Bismarck empfangen.
Der Präsident des Abgeordnetenhauses von Koller
hielt eine Ansprache vor dem Fürsten, welcher dieselbe
erwiderte.

London, 24. März. (Orig,-Tel.) Reuters Office
meldet aus Simonoseki vom heutigen: Als Li«Hung°
Tschang eben von einer Besprechung mit den japanischen
Bevollmächtigten zurückkehrte, gab ein junger Japaner
einen Pistolenschuss ab, welcher Li-Hung-Tschang im
Gesichte verletzte. Der Attentäter wurde verhaftet; man
führt die That auf patriotischen Fanatismus zurück.

Simonoseki, 25. März. (Olig.-Tel.) Die Kugel
ist aus der Wunde Li-Hung-Tschangs noch nicht ent<
fernt. Der Zustand L i - Hung - TfchangS ist befriedi«
gend. Derfelbe hat kein Fieber und wenig Schmer«
zen. Der Thäter gehört den Soski an. einer in Japan
eigenthümlichen Classe von politischen Mördern. Als
das Attentat verübt wurde, befand sich Li-Hung-Tschang
in einem Palankin am Wege zu seinem Hotel. L i -
Hung-Tschang hatte sein Hotel beinahe erreicht, als ein
junger Mann aus der Menge hervorstürzte, die Hand
des Trägers ergriff, um deu Palaulm auzuhalten uud
aus nächster Nähe auf Li-Hung-Tschang zu feuern. Die
Kugel drang letzterem in die linke Wange.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Am 22. März. Zinner, Pribil, Singer, Wertheimer, Engl,
Kawann, Petzold, Ieszenszly, Neumünz, Freund, Heller, Kary,
Artner, Kflte., Wien. — Steiner, Privat, Graz. — Schön,
Correspondent, Novereto. ̂  Rhomberg, Revisionsgeometer, Magen-
furt. — Negnard, Fabrikbesitzer, Prag. — Lauterstein, ssabrits
besitzer, Lemberg. — Waöelit, Gutsbesitzer, Olmich. — Freiberg,
Beamte, Trieft.

Hotel Elefant.
Am 22. März. V. u. R. Tibenschitz, Krap. Laber, Epiegl,

Diamant, Rosenbaum, Kflte.. Wien. — Wimer, Kfm., Vrux.
Weizen, Mandl, Kflte., ssiume. — Prinz, Pferdehändler, Eagor.
— von Mattony, Privat, Feistrih a . M i l . — Schwarz, Fabriks»
besitzer, j . Frau. Littai. — Frisinghelli, Kfm., Novereto. —
Thurncheu, Kfm,, Laserbach. — Hirsch, Kjn,., Prag. — Dejal,
l. l. Linienschiffslieutenant, Pola. — Rive von Westen, l. t. Oberst,
Klagenfurt. — Ditrich. Kfm.. Adelsberg. — Voili, Kfm., Udine.
— Klanzig. Kfm., Gorz.

Hotel Lloyd.
Am 22. März. Nirschitz, Privatier, Graz. — Cernej, Post.

beamter, Görz. — Ial l ic, Geistlicher, «iitschach. — Fortuna,
Kfm., Sittich. — Lnmp, Privatier, Pola. — Dr. Mepic, Sanct
Veit. — Pelric, Kfm.. Franzdorf. — Neumann, Neis., Fiume.
— Ianlovic, Beamter. Graz. — Niluso, Kfm., Wien. — Tausig,
Reis., Prag. — Petril, Ingcnieur, Reifnih.

Verstorbene.
A m 2 2. M ä r z. Apolloma Malli, Arbeiters. Gattin,

49 I . , Franciscaner«Gasse 6, Lnngentuberculose. — Rudolf
Aider, Vahnbediensteten>Sohn, 2',, I . . Hühnerborf 14, Fraisen.
— Andreas Loger, pens. Hilfsämter-Director, 80 I . , Auersperg«
platz?, Marasmus.

I m S iechen hause.
A m 2 1. M ä r z . Matthäus Ianrz, Ableber, 84 I . ,

Ollnzrllen» senili».

WolkswirtschaMches.
Laibach, 23. März. Aus dem heutigen Markte sind er«

schienen: 3 Wagen mit Getreide, 2 Wagen mit Heu und Stroh
und 5 Wagen mit Holz.

Durchschnittspreise.
Mlt.» Wgz.» ^ l N ^ «t«z.>
fl. , l l . fl, ! lr. fi. lr. ft. k.

Wnzenpr.Meterctr. ? 1(1 7,50! Nutter pr. «rilo. . — 72
Korn . 6 — 6 50 Eier pr. Stück . . — 2.
Gerste . 6^25 7 50 Milch pr. Liter . . - j i 0
Hafer . 6 20 7 — Rindfleisch pr. Kilo —! 64 — >—
Halbfrucht . Kalbfleisch » — 6 8 — -
Heiden » 6 75 7 50 Schweinesteisch » —^«4 — —
Hirse » 7 50 550 Schöpsenfleisch » — ^42—!—
Kukuruz . 7 50 ?50 Hähnbel Pr. Stück — 75 —!—
Erdäpfel 100 Kilo 3>30 Tauben » 24—!—
Linseu pr. Heltolit. 11 Heu pr. M.'Ttr. . 2 15 — —
Erbsen » 11 !— Stroh » . . 1 W — —
Fisolen » 11 !— Holz, hartes pr. j —
Nindsschmalz Kilo — 94 —! — Klafter 10̂
Schweineschmalz » — 66 — weiches, » 6>
Speck, frisch . — 56 Wein.roth., 100 Lit. — — 24 -

— geräuchert» —68 —weißer, » — — 30 —

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
3 " « ^ « «

? ^ M g ^ 732 3 - 2 6 V O 7 schwäch MeH ,
2 3 . 2 , 3 l . 733-1 10.0 ! O. schwach heiter 0 00

9 » Ab. 735 2 3-0 , O. schwach ! heiter
7U.Mg. 735 8 — 1 0 O. schwach bewöllt

24 .2« N. 733 7 10 0 S N . schwach bewölkt 0 00
9 < Ab. 732 1 6 0 SW. schwach bewvllt
7 U. Mg. 730-2 4 0 ! SW. schwach bewölkt ,.. ^

2 5 . 2 . N. 725-6 8 8 SW. mäßig Regen ^ ''
9 . Ab. 7211 8 0 SW. mäßig Regen ^ ' "

Den 23. Morgennebel, tagsüber heiter. — Den 24. be>Mlt.
— Den 25. bewöllt, regnerisch; nachts Regen. — Das Tages«
mittel der Temperatur an den drei Taqen 3 5°, 5-0" und 6 ü " ,
beziehnngsweise um 1 8 " über, 0 2« unter und 1 0 ° über dem
Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-Ianuschowsky
Ritter von Wissehrad.

Lottoziehung vom 23. März.
W i e n : 36 1 26 10 47.
G r a z : 67 39 20 N 14.

Anlässlich des häusigen Auftretens der ,IuU''Aehrtl
sonstiger latarrhalischrr Erlranlnngen machm wir oâ  ' ^,
Publicnm auslnerlsain. dasi« der drstbewährle H u ^ M ' l H ^
Helms 2chneeberg4.Kvauter.AUoP" au.' der 'lMY ^ ,
Frauz Wilhelm in Neunlirchen, Nirderöstermch, 1 ° ^ ^ ^
jeder anderen Apothclr nm den Preiö v^n ö. "'> > - Pgst.
haben ist. — PostcoNi - l! Flaschen zu l, ft. f " ^ < < ^ Z.-2
station Oesterreicli>-Ungarns. V ^ ^ - ^

VERSICHERUNG ****»?*?
W gegen Verlosunflsverlust! für » » ^ k "%,'„,,

Ziehung Prämie uV- v ^ _
4"/„ Theiss-Lose 1. April ». --••V1 «' if,.-
Rudolf-Lose 1. April 11. -•+» ,i' 3 7 -
Waldsloin-LoBü IS. April II. 3.*i . ,

Wechselstuben- nilD"

Actien-Gesellschaft „MERCUn
I , Woll/.«ile K) u. is. W I E N , Nlarialiilsorslrn»^*]^^

Steimnetzarbeitct^
Wie wir aus verlässlicher Quelle

Pest infolge der Landesausstellung rin großer Mangel"' ^^h i
arbeitern, so dass dort fremde Steinmctzr in g"»l . , ^
auf längere Zeit andauernde und lohnende VeschaM'"^«)
lmuirn. . , ^, l l l l l ^

Geübte Steinmchgehilfen verdienen dort l^ l "^ « M , a»"
Arbeitstagen von 2 st. 5.0 kr, bis :i sl. «,'d in meien <?
4 fl. und darüber.

> Danksagung. >
W Für die vielen Beweise herzlicher Ths '» ' " ^ >
W und wahrer ssreundschast während des la""N,,i,'>, >
W Krankenlagers ihnr nun iu («ot< rnh''no^> - »

> Josestne Edlen lwn Wch" >
M sowie für die zahlreiche Ableitung dk'iel'"' „„h >
W letzten Rnhestättr spricht allen lieben ^ " ' N < M N >
W Brlannten hieinit den innigsten, t M N " " »

W La iba ch am 25. März 1895.

> ssür die vielen Neweise herzlicher ^yc ^ , ^ >
> welche uns anlässlich der Krankheit uno " ^ ^ ^ s , >
> schridens unseres innigstgeliclüen ^ " ^ ' ' f f l s , ^ >
> bcziehlingclweise Tchwieger nnd Orosivl« »
W hochwohlgeborenen Herrn ^

! Andreas Loger
D l. l. hilfsämter > Directors, kaiserlich", > " ' >
> Ritter des Franz.Iosef'Orbens >
W . l^l^ t»e >
> so vielseitig entgegengebracht wurden, <ow'e^ , ,^ >
> zahlreiche Betheiligung am Uelchenbegangn^^„chl >
> fiir die Blumeuspe'nden sprechen wir, da r^ ^ ^ s , „ >
> miiglich ist, jedem Einzelnen "ersünna) z ^ ,
> auf diesem Wege »nsern herzlichsten D " ^ he,' >
> Die heilige Seelennicsse w , K ^ ...lsj"'^ >
> :t0, März um '/< 10 Uhr in der D ° " ' l " ^ " >
D L a i b a c h am 2l l . März 1695'. >

> Danksagung. ^ !
> Außerstande, fiir die vielen >
> TheilnahAe, welche uns aMsl.ch d - v ' M ^ >
> nnseres innigstgeliebten ^atte», ",P"> >
> des Herrn . >

> Alois Weber ^ ,̂
> zugekommen, jedem Einzelnen zu d a n l e ^ «
> auf diesem Wege allen, insbesondere dem ^ , z M >
> personale der Trifailer MhlenwerlsgesH ' , ^ ^ >
> allen ssrennben nnd plannten, w e l ^ , ^ >
> unsere», großen Schmerze be.standen, ,e^^s,,hll i ' >
> vielen Kranzspenden nuscrn innigsten m " >
> Dank ans. >
> l r l ! » i , m . , 2 2 , M ä r , > « W , ^ ,

> Tit t«»tl»de» , ß « « ^ ^
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zweckt! ^'."«"'»uahr..

^ " » l , , l o m , . 99 2,'. , W 2l.

^ » - ^ ^ ^ - ' " f t CM, «82 10 82« o<>

Gelb «are
Vom Bta»«e zur Zahlung

Übernommene Unsenb.'Prior.»
vblig«tlone».

Esilal»'»l!balm «0» ». »MM M .
für 200 M , 4»/» 12» 20 »Ll'NN

^lifabrthbayn, 400 «, »000 M .
»0!» M, 4«/., »»?-— »27 50

^ranz Iofeph Ä,, l im, »884,4°,„ » 0 0 - 1U07K
Ällilzlsche »ai l Ludwig «ahn,

<tm, ,88,, 300 fl, S, 4"/„ . 99 70 1l>0 70
V°rarlderger«at,n,<tm. »884, ,

4°/^ (div. E t ) S,, f, »00 si, N. >00 b« »0« -

Un«, »olbren», 4"/„ pcr Tasse »33 70»-'3 90
bto dto, per Ultimo . . . . »24 — l»4'!w
bto, Nente i» Kionenwahs., 4"/„,

striierflei sulÄX'KromüNom 9» 05 »ft 8.̂
4"/„ b!o, bill, per Ultimo , . 99 05 9» L5>
blo.Vt . i i ÄI.OoldlUUst.^'/,"/,. 18« 7l. »27 75
dto, bto. LÜbl's «0« st,, 4'/,",. 104 !i0 wl.-s.«
dtu. Staats Obli«, (Ung 0Nb.)

v, I 187«, s>«, „ >2l> — »LU -
d!o,4'/,»/„Scha!llre«a! «bl. 0bl , »Nl l0 »n̂> ,0
dl«. Präm. Nnl. ll 10» si, I>, W. <n, «5 ,«2 ̂ >
blo. dto. k s.o sl, u. W, ,Ll!iK»«2»s>
theiß Nsg-Los, 4"/,. 100 st. . ,!»3 l>0 »53 50

Glundenll.'Gbligalionen
(sill ,00 s>. (!?,'.' ),

l>"/„ «alizilchs -^'— ^ ' -
5"/,. niedelüfterrflchijch!' , , , »09 ?s, —---
4"/„ lroalislve »nb üavoüijchs . 98 25 - -
4",,. »nnarllch»' («<«> f>, O.W) , 9 , - 99 80

Andere üssenll. tlnlehen.
Dona»«,« , Lole b«/„. . . , ,33 7!» ,34 n>

bto, Vl»lell,i> »878 , . lN8 2!» »09 25
«ülelien dor Slab» Vörz, , , j,»i-2!>> - - -
Unlehen d, S!ad!«ems!nb<' Wie» »0« l<> «08-4»
Änlehs» d, Ltadlarmsinds W i n ,

lEllbcr odol «u!d) . . . . l3«'— l»i! ?.'<
Prämil'ii ^ » I , b, Ttadtgm, Wien l?» 7l> »74 '-'!>
«>»s>'l>a» Ä!ilel,!>n, velluKl», l , ^ >0» — «<»i! «0
4 " „ Krainrr Uaiib,» Ä»Ichen . , «?'»s> — -

Geld Va«
Pfandbrief»
(für 100 st,),.

Bobrr. all«, bst, InbN I , vl 4°/„V, l»3 - «84 -
dto, ,, „ w ba ,, 4>/ / „ — — — - -
dto. „ ,. in b« „ 4"/„ 89'9l> 10U?U
dto. Prüm, lZchlbv »",,„ l Vm, l l « . . l i » 5,0
dto, dto, 3»,„, l l l t m , l lk-?l. , i 9ü»

N'Vsterr Lande« Hl,p'U,lst,4"/„ 10N - 1»0 «0
Oest, ung, Vanl uerl, 4>//., — - — -

bto, bto, ,, 4«/„ . . ll)0 40 i « l Ä'
dto. dto üNjähr. ,. 4°/„ . lUo-40 !0l '«n

Epnrcass,, l,vst,.!<0I ü ' / ^ „ v l , 10» s.o .

lllil»liläls«Gbliglllionen
(l>lr »»0 fl,),

sseidinanbl-Norbbahn <tm l»3N »<X» 80 »0» .1»»
Oestsr». Nordwfstbllh!! , , <»» 75 »14 ?!>
Staatidahn »24 ül» llLLü«
Südbahn lz ̂ !", 178 ^U »79 70

dto, ^ b»/„ »34 «1 - . '
Ung,'^allz. Nah» , » N - l l » —
4«„ Untertralner Vahnen , , 9 8 « ) 9 9 -

Diverse Las»
(per Et i l l l ) ,

Vudaprst Uasilica (Dombau) . »Sft 8 90
ürebitlolc »00 st 2 0 0 ' — « » , . .
lf.laru Loss 40 f l , l l M . . . b»>.. ü9'5l>
4"/„D»!!ll» Dampück ,00f! <tM, »50'- <«0' -
Olrnrr Losf 40 ft 6»'.>,c> «4'5>!»
Palfiv Los.' 4» ft, U M , , . , f.9 — 59 75,
NoNM.O<c>iz,Osst,Oes,v,, l « f l . »?«> »8--
Notl»'» «»euz, Un» Gss v . l> ft. 1>-?N I« i!0
Mübolpl» Lusl' l " ft «3 7<i «4'75>
3a>>» Lo!r 40 ft, <lM. , . . ? i - . 7z__
st.»Ä!'»lli«! Uoli" 40 ft, L M . . ?ll'7ü 73 7!>
W»ldll>'m Lu!»' ll» ft L M , , . H3 bsi — - -
Windijchgrah i<!>l.' iü> ft, C M . , —-— .^ -
Hl'w, Hch d, :<' „Piäm.KchuIdv.

d, Aodl'llclsbitanltait,! Ei», . 21 — 8 2 - .
dto dto. l ! <tm. »8»l», , . »»»— » , - -

Laibacher Uoje > «4-ü0 z»5,̂ o

^ »eld «an
z«nK»A»il,n

(per Ntück),
«lnglo Oest Vllnl LN0 fl, NN°/u». »74 - »74 50
Vauldnel», Wiener, 10N ss. . ,ü6 40 lü? »0
Vobcr. »llls<,,0est..L00ft.S.40°/, b!l9— l>43 —
Lrdt Niist. f H a n b i l N , INNfi, — . — -

dlo, dtl), prr Ultimo Septbr. 40:> ilö 40l> ?l»
LrsdÜdanI, «U» UN» , 200 f l , , 4«?'— 4t!7l.0
Depositcnbanl, «llg,, 200 fl, , «s î - 2f>4 -
ltsl-ompte Vc!,, Mrüst,. f»0« fl. «80 — 89s, —
Giro ii Vafsenv , Wiener, LN0N, 309 — 3 » 1 -
Hhpotyrlb,,Oeft,,20Nfi.25°/„«. 90 - 9 » "
öanderbllül, vest, 800 fl. . . »93 40 «94 -
vesterr unssar, «anl. K00 ft , »083 »087
Unionbanl 200 ft »3l!-l,0 833 b0
Verfchrlbanl, «U«, »40 ft. , l»? . . ,»8 —

Httien von tzran»porl«
Mnlernehmungen

(p l l Ltiick),
Älblcchl Vahn 200 ft Silber . — - — - -
Nusftg-Irpl. «lsenb. 3N0fl, . . ,»«<» ,830
V»hm, Nordlmhn »5,0 fi, , , 30» — 30^.' -

bto. Wsslbahn l!N(» fi. , . , <»? »̂» 418 5.0
Vulchliftirader » i , :,00 ft « W . ! ,443 »4l><»

dto bti,, (l i t, U) »00 st. . bl.7 —5l.8! .0
Donau Dampfschiffahrt« - Vef,,

Of terr . . ü<»0 st L M . . - . l ^ » l > . - « ! 3 -
Dra>, l t sÄatt, Pl>, Z . )200f l .L . i —-— - - —
Duz UodeiibachrrE « , 2»0st,K 7 3 — 73'7I»
sssldiülllld« Nordl» ,000 st,llM, 34A» 8500
Urml>, «tzrrnoni, Iassl, «ttlenb^

GeIeU!chafl20N N G, , . , 3»0 . 3 3 , —
U!ot,d, Orsl,, Ir lsf«. l .00ft , « M , ?»l>2̂  . l>5ft--
vefterr. vlordwestb 200 st O, , >2«3 — ««4 -

d!o. dto, (lit,, «) 200 st, S, !»8»'- . »89 K0
Prass D»ivr lllsenb ,s»0ft, V. . ̂  98 l>0 l<9 !»<»
Sirw'üliiüli»', lk!s!»t>ahn, <ii1te > —' - — -
Etaaiüsijrnlial»! ü<»!> ft, E. . . ^57 - <ü7f>0
Südbahn 200 ft. L , , : i W »,< 40
Südnordb. « e r b . V . »00 ft. <lM. s l i , :!.', 2^^.-2!.
t ramway »es.,Wl..,70st.K.«U. 4«ü —^29

dto. »m. 1887,200 st. . . . j — - ^ — -

Gelb «l»a«
Tramn»ay»V,f., Neue Nr . , Pri«x

rität« «litien »00 st. . . . ,03 - 1N4 —
Ung.^allz. Vücnb. »00 st. Lllber ,208 — »u« »,.
Un8,Westb.(«aab'«laz>»00fl.V. ,»U9 <>0 2,0 bo
Wiener Localbahnen-«cl.>«e<. S5 bu 8» >b

Industrit'Aetiln
(per Ttlill),

»auges., «lll«. bst.. »00 fl. . . l , l - l l « b «
Vgnbier Vifen- und stahl »Ind.

in Wien »00 N 76 — 80 —
«isenbahnw.-lleih».. Erste, »0 st. »28 Ü0 ,8<» —
..«lbemuh!", Papierf. u. V. » . 59 l»0 g« « ,
Liestnai-r Vlaueie! »00 st. . . »2b - ,»5 »0
Montan »r!eN!ch., Oest.'lllpine «9»u »9 ««
Praaer 1i!en Inb.Ges. »00 st. »3» — «8« —
LalgoTarj. Vteinlohlrn SV l . 71« — ??» _
..Vchluglmuhl'^Papirrf.,»«! l. L,ü-i>(>»«» —
..Kteyrenn,", Papierf. u, » . ' « . lü? bv l«S s.0
Irifal ler Koblenn,.' Ves. 70 st. 168 — , ? , „
Waffenf. <l>.,0est,inWien.l00l. 8b«'— »b»- -
»aasson Lelhanft., « l l , . , in Pest,

80 fi 4l .2 ' - 45L —
Wr. Vauae!elllch»ft »00 st.. . » « — l<3 . .
wienerber«er Ziegel'«ct!,N'«es. 848 - 34« —

Devisen
Amsterdam >,<>, ,5 »0l-H<!
Deiitlchs Play? e»-0l. «0^»
LonbllN . tLi! «U!l2X <>ü
«art» 48l><, 48L2,
Ht. Pelerlblüx —'— - '—

Valulen.
Ducn!'!, ! !»'?7 5-7»
^0 ,>> , . . , , 9 7 , , »7«
Di'l! ^,!i>i,,> , . «0 05>j»0,»
I , n l ! „ . . . , . !>^ ' le i ! - . . ! 4t! 8!.! 47 4/ .
P l l p i s r s iubsl . . . . . . ! » » l ^ > l ' 3 l . .

^in ^ ' ^ " " Julius I r w i n .

^ii ^'""ernachtstraum.
^ ' do/Nj^Kiino.l v0>l Shaman'.

^rre-Onlerriciil
•»>«?&• a- -
* \ & «er Adminisfralion dieser

^ ^ - - _ _ (1158) a—1

s^mettenkäse
|j|»|. i liefert die 10-4

BJ5£wiu iu Ellischan

C j ^ uml ein

^ \ f i r ^ 0 ' ' ^ die Ad.ninislra
• ^ - ^ i " (mi) :J-2

55^S? rS e ' & | r e a l i t ä t ' :iÜÜ Schrille

C ^ . b « Ilfl«gen ! ' lSn<l Zl1 erkaufen.

f.lO. «vooaten In Laibaoh,
^ • ^ ^ . ^ ^ (all) 24-12

Hotel Elefant.

Heute Dienstag den 26.
und morgen Mittwoch den 27. März

G a s t - V o r s t e l l u n g
dos beliebten Wiener Gesangs-Koinikers

Josef Steldler
Turl u. Toin Daröe

aus 3—1
I>anxer*ji4 Orpliomn

mit neuer Gesellschaft,
•%i Hoohkomliobe« Programm. ! •

Anfang 8 Uhr. Entree 40 kr.

(980) 3—3 Nr. l0?N.

Bekanntmachung.
Beim k. k. St?llerami? Liltai erliegen

folgende gerichtliche Depositen, und zwar:
1.) für Podboj Paulina, Maria,

Agnes u. Antonia die Barfchaft per 48 kr.;
2.) für Semetmüller Johann uud

Hafelböck Karl die Sparcaffabüchel
Nr. 36.15!) und Nr. 36.160 u per 81 f l .

Da die Auspnlchnehmer diefer feit
mehr als 80 Jahren erliegenden Depositen
unbekannt sind, fu werden dieselben auf-
gefordert, in der Frist von

e i n e m J a h r e , sechs Wochen
u n d d r e i T a g e n

ihre Legitimation auf diese Depositen
anher beizubringen, widrigens nach At>
lauf der festgesetzten obigen Frist diefe
Depositen als heimfällig erklärt und dcm
Fiscus übergeben werden würden.

K. k. Bezirksgericht Littai am 2«sten
Februar 1895.

\ l i ' kann i Bohmled und nloht beim Sohmiedel!"
\\S**t, I U!fi «lit Ho, i , ?ag l e i n a l l eK Sprichwort.
v ißf:t Vo,,,'e das inn- - a u s m e i " Klal)lissemenl beziehen, denn nur ein ao g r o o e »
\ h % » i l]°< bllli» o1' ha l l l l i rch Cawaelnkauf riesiger Waren<|uantilalen »'"l

*> Wir, ^Uster *P e " e n > «-Ü« sfhlicUlii'li dem Käufer zugute kommen müssen.
v ^ooh ai* , pr'vatkunden gratis und franco. Reichhaltige Muater-

ikiSiw Ä*«!25£iVCsnn. für Sohnelder unfrankiert.

X i , iil' ff^ttorniJ nB s ü r ( l e" »oJien Clerui , vorschrislsniiiUige Stoffe für
Ä l e i P*r<l iu.?i ia . l l c h s ü r Veteranen, Feuerwehr. Turnor, Livree,
HtHj.av

ttr'Hne,- »PleltUohe, Wagenüberzüge. GrÖMte« Lager v<».
} ̂  bie,JJ«k«prel' '

ro1«'- etc. Loden fcii- Herren- und Damenzweoke w
X ^ e r l Vot"rnat? S I L " 1 s» großer Auswahl, wie seihe eine BOsachc Concurrenz
L-. tf«*fcJSleh Pari,«» i t B t o Auswahl von nur seinen, haltbaren Damentuohen
% y « & e h « i > ( S ' A a " O h t t o f f e ' ReUeplald« von 11.4 bis fl. 14, dann auch

^ • h d i 8« «l. i.r" lclf ' l l t lcr" Knüpfn, Nadeln, Zwirn etc.). . . .
' d i e V u m s O h e ' h*ltbare, rein wollene Tuohwaro "n<l ""'l(

h . ^ «JV."r Sohnelderlohn atehen, empfiehlt

W ^brlit, T nn (dafi Manchester üeslerreichs).
K^IW • f i l O v U * e r i m W e r l e v"11 einer halben Million Gulden.
N 6 ^ f i r» ATT, *erHÄI>«lt nur per Nnclmahine I "W*

**lS PV »Ohee^Und Hausierer pfloRon unter der Spil.marke ,Btlkarofjky-
fcr k«il C J 1 » ' : ilir« ».angelhasten Waren abzusetzen U.n I r r e W t

k Gulden 1 O O « O O O zu gewinnen A
^^^^k mit einer ^^^^H

^ ^ THEISS-PROMESSE ^^k
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ n (^ilileii 2 1 , iiiul .•>(> Li. S|«MU|. .I . ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ H

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 1. April. ^^^^BKk

^ ^ ^ ^ ^ ^ WECHSELSTUBEN- ^ ^ ^ ^ ^ H

l^^^r Actien-Gesellschaft ^ ^ ^ H

Y_ I., W'ollaeile 10 nn«l 13 W i e n Maiiahilferntraane 74B.

«V* EL. B ^ C € ^ X 1 L (Arnold Adamy)

Specialfabrik für Gentralheizungs- und Yentilations-Anlagen
(9:IIJ Witn V., Hundsthurmerstr. 34. 12-^6

Der Waschtag kein Schrecktag mehr! I
Vr^SSSSaass^^SBsasü^. (r>22Ci) Bei (iebrauch der 50—46

tfOHREhil patentierten Mohren Seife
1 * flw ^1 wäscht man 100 Stück Wäsche in einem halben Tage

SGft tadellos rein und schön. Die Wäsche wird hiebei noch
. ^/^L «••*, einmal so lange erhalten, als bei jeder anderen Seife.

S B ü k Datentierten Moiren-Seife
CD CBB^^K lw W ' r d d i e W ä s c h e n u r einmal, statt wie sonst dreimal , ge-
Uu| ̂ ^ H U u K 5? waschen. Niemand braucht nunmehr mit Bürsten zu wa
°C W VJtUv m sehen oder gar das schädliche Bleichpulver zu heniilzen.

. | . V VUy Ersparnis von Zeit, Brennmaterial und Arbeitskraft.
N A I ^ ^ ^ ^ ^ H K / Vollkommene Unschädlichkeit bestätigt durcti Attest
^^^^^^^^•B , desk.k. haiidelsgerio.ljtlich bestellten Sachverständigen

JI^^W^^^^ Herrn Dr. Adolf Jolle«.

J fe^ ^0 t B ^ Zu haben in allen grösseren Spezerei- und Consum-
3 h I L E« Geschäften sowie Im I. Wiener Consumverein und
w 5 ^ I W wr I. Wiener Hausfrauenverein.

II „ m
 | H | 1| Haupt-Depot: Wien I., Renngasse 6,

(972) 3—3 ši. 829.

KazglaH.
C. kr. okrajno sodišče v Velikili

LaÄcah naznanja:
Na proSnjo c. kr. (inancine proku-

ralure v Ljubljani se je proMlovoljna
dražba v /apufteino Janeza Skerlja \z
Malih Laäc spadajoeih

1.) premičnin, lo je pohistva, gnoja
in krme;

2) zetnljisč pod vlož. SI. 320 kat.
občine Turjak, lo je hiäe, vrla, trav-
mkov, njiv, pa&nikov in ^ozelü na

drobno dovolila, fer »e bode ista dne

5. a p r i l a 189f>
ob 9. uri dopoldne na lici zapuščine
v Malih LaäCah vrSila.

Premtfnine se bodo za invent urno
ceno izklicale in tudi pod to ceno
onemu oddale, kdor bo največ* ponudil.

Zemljiftča in poslopja pa se bodo
le za ali nad izklieno ceno oddale.

Dražbeni pogoji le?.6 pri lem so-
diÄiM ter se bodo pri dražbi objavili

G. kr. okrajno sodišče v Velikit
LttMah /. due I. tnarca 1895.


